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Geſpruch des Todes
mit allerley

hohen und nirdrigen Kriegsbedienten.

Der Tod
zum General.

J

eaVeg dein Comtnaindo hin vetagter General!
L Auf! rüſte dich ut Reif ju jener großen Zaht;

Haſt du nun wohl. gekampft, den rechten Feind beſtritten:

Gehſt du, mit Ruhm gekront, in Salems ewge Hutten.

Antwort des Generals.
Xch bin zum Marſch bereit; denn die gehaufte Jahre
J Sind hin! Das graue Haupt neigt ſich zur Todtenbahre.
Jch üeße mich zum Streit ſtets unerſchrocken finden;

Drum will den letzten Feind auch tapfer uberwinden.

Ar Der
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Der Tod, zum Obriſten.

Meſtelle nur dein Haus, Herr Obriſt!. du mußt mit;
Bey mir gilt.kein Befehl, kein Flehen, keine Bitt!4

Haſt du nun noch gehoft viel Ruhm hier zu erwerben,

So fallt der Hofnungsbau, ſammt deinem Leib, in Scherben.

J

Autwort des Obriſten.
Aas hilft mein ſaurer Dienſt, womit ich Ehr erlangt,
2 Wenn Leben, Ruhm und Gluck an dem Verhangniß hangt?

Jtzt muß ich ſchleunig fort vom Schauplatz dieſer Erden,,

Auf welchem ich gehoft noch General zu werden.

Der Tod, zum Obriſtlieutenant.
Fau haſt es hoch genug auf dieſer- Welt gebracht:;

Oo gleich der Ehrgeiz noch weit. mehr hinaus gedacht.
Was hilfts? Warſt du auch gleich bis zum Feldherrn geſtiegen,

Mußt du im Grabe doch ſehr klein und niedrig liegen.

Antwort des Obriſtlieutenants.

Mach Ruhm hab ich geſtrebt, doch dabey nicht vergeſſen,

V Es ſeyh die Ehrbegier nach Tugend abzumeſſen;
Jſt nun mein Ziel geſetzt, daß ich itzt ſcheiden ſoll,

So fallt mein Korper hin; doch ſterb ich Glaubens-voll.

Der



E 9ſ ZZDer Tod, zum Major.

J

eerunter von dem Gaul, und ſteck den Degen ein;

Ach. ſchone deinen Hals und laß das Eifern ſeyn!
Hier iſt ein ſchmaler Sarg, da ſoll dein Leib nun wohnen:

Die Seele wird Gott auch nach ihren Werken lohnen.

Antwort des Majors.
Ofſts moglich? Konimt der- Tod ſo ungeſcheut zu mir,
O Da ich ein Bataillon bewahrter Leute furr?

Hilft mir denn keiner nun den bittern Feind verjagen?

Die meiſten jauchzen ſchon: Der Cod-hat ihn erſchlagen!

Der Tod, zum Adjutanten.
ſJeſchwind  Herr Adjutant· ?eilt zu der langen Nacht!

Jch habe, als Courier, die Order mitgebracht.
Die Feder nutzt nicht mehr; der Degen kann hier bleiben;
Die Rotten ſind complet; ihr braucht nichts anzuſchreiben!

Antwort des Adjutantens.
Fch nehme mit Reſpect die ſtrenge Order an,

 Weil ich den harten Schluß nicht widerſtreben kann.
Jch muß die Rollen izt und Todtenliſten ſchließen;

Was hilfts? Jch muß doch auch dem Tod die Schulden bußen.

A3 Der



S 56Der Tod zum Capitain, oder Hauptmann.

Auf machet euch bereit! Herr Hauptmann ihr mußt fortn
Das Stundenglas iſt aus; ihr mußt an andern Ort!

Jhr hoft, die Compagnie recht ſchon zu reeroutiren
Jhr ſeyd nun mein Recrout-, und ich. muß euch wegfuhren!

Antwort des Hauptmanns.
ch war nur drauf bedacht in Friedrichs Gunſt zu ſeyn!

 Zgchh beſſerte ſein Vollly und ſteckte Geld hinein;
Ach hatte ich mich doch zügleich darauf befliſſen,
Mit dem Cornelius (ſ) den Lobſpruch zu genießen!

Der Tod, zum Lieutenant.
Erſchtiek mir nicht, mein Freund daß meint vurre Hand

Den Lebensfaden trennt: ſie legt dich in den Saud;
Dein Ziel iſt dir beſtimmt. Haſt du der Jugend Blute
Dem Schopfer zugewand; ſo trau auch ſeiner Gute.

Antwort des Lieutenants.
Nie ſelten habe ich ain meinen Tod gedacht!

kahòq Hat miche der Eſpadong ſo bald zu Falle bpacht?

Wie wird doch meine Seel an jenem Tag beſtehen?
Ach! mochte Gott mit. mir nicht ins Gerichte gehen

DerDem frommen hhauptmann in der Apoſtelgeſchichte.
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Der Tod, zum Fahndrich und Standartenjunker.

JeeWohlan!ihr ſollt mit mir ein Schwabiſch Tanigen wagen;

Reicht mir die. Hand nur her! ich laß mirs nicht verſagen.

Antwort des Fahndrichs.

Jhr Bruder! Spiegelt, euch au ſchnellen

Mein Dorgeny lebe wohl! ich ſink in deine Hande.

Der Tod, zum Regiments-Quartiermeiſter.
Alr iſt Quartier beſtelli. enach Aich züm Marſch bereit!teg deine Rechnung ab; rufr dich zur Ewigkeit!

Haſt du das Facit hier recht fertig kounen ſchreiben;
So rechne aus: Wo word wotzl delne Seele bleiben.

Antwort des Regiments-Quartiermeiſters.
ſt mein Quattier beſtellt? Das hatt' ich nicht gedacht!
 Daßgß dem Marſch-Commiſſair der Tod! die Rechnung macht!

Mein Amt trug Sporteln ein. Jch konnt gut decourtiren;

Nun will der Tod bey mir viel Jahre ſubtrahiren.

Der
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Der Tod, zum Auditeur.

Schließ nur das Protocoll !Wirf deine Feder hin!“
gJcch bringe die Sentenz wohl nicht nach deinem Sinn!

Der Jnhalt iſt: Du ſollt nun nicht mehr Aecten ſchmieren,

Vielmehr ſollt du vor Gott, dem Richter, repondiren.

Antwort des Auditeurs.
Furch meine Feder iſt zwar manchem Leid geſchehn;

Doch pflegte ich dem Recht und Wahrheit nachzugehn:
Mußt ich gleich manches mal nach Gunſt und Nujen ſchreiben:
Wird doch der Urtels Spruch fuer mich auch gunſtig bleiben.

Der Tod, zum Feldprediger.
n Neg dein Concept nur hin! Laß drin Studieren ſehn!

J Auf! Sorge fur dein Heilt und  Seligkeit allein!
Du haſt, nach deinem Amt, den Lebensweg gejzeiget:

59

Sieh zu, daß deine Seel ſich nicht zum Abweg neiget.

Antwort des Feldpredigers.
Ouch trug ein ſchweres Amt! Jch mußte Seelen. weiden!

o995 Soldaten treibens oſt weit arger, als die Heyden!
Da wird das Amt zur Laſt; es koſtet Muh und Schweiß;z.

Doch ſterbe ich vergnugt, weil ich Belohnung meiß.1*

Der
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Der Tod, zum RegimentsFeldſcherer.

Acyie ſtehts im Lazareth? Du fommſt ja itzt da her;
23 Ach, hatteſt du bedacht, wie nah dein Ende war!
So eilteſt du wohl nicht ſo ſchnell uum Wundenſchneiden!

Mit meiner. Sichel will ich dir dein Fleiſch abweiden.

Antwort des Regiments« Feldſcherers.

JJebſt Chirurgie, kannt ich die Barte gut raſiren;Na Mun dvill der Tob mich:ſelbſt ſcharf ſchropfen barbiren.

Hatt ich ſo manchen nicht um Glied und: Geiſt gebracht;
MWer  welß, ob ſich der Tod an mich ſo fruh gemacht?

Der Tob, zum Sergeanten.
Acdas reimt ſich wohl auf. dich anein eber Berr Sargant?
 GEs reimt ſich vielerley: Hand, Tand, Brand, Landund Sand.

Nun denke weiter nach, was ich  dir bringen werde?

Ein neues Obetheind; das  Maul Woll:. Sand- und Erde.

Antwort. des Sergeanten.
J

MMas deimt der. Tod mir vor, von Land, Sergant und Sand?

sc Jch bin kein Verſifeks ;weiß nichts vonnt Dichtertand

Doch!ſch ich, daß.es heißt: auf! ·ſchicke dich zum Sterben!

Den Geiſt: befehl ich Gott l. mein Gut mag Friedrich erben.

738 D B DerJ
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æ toDer Tod, zum gefreyten Corporal, oder Feldwebel.

eeg deine Fahne hin, ſteck ſie nun ins Futtral! u.sm 2 üllKomm unverweigert her, vermehr die Todtenzahl!
Denn, wie der Ueberzug die Fahnen pflegt. zu dekken,

S

So wird man dich nun auch: in Sarg und Gruft verſtekken.

Antwort des gefreyten Corporals, vder Feldwebels.

Wyth dachte in der Welt noch hoch zu anvanciren 3.
V Allein, nun muß ich ſchon die Todtenfahne fuhten!

Jch folge, weil ich muß; jumal ich. hoffen kann,
Man nimmt mich bey der Fahn des Lammes dort auch an.

„Der Tod, zum Kourier.
GxNind die Quartier gemacht? geſthafftiger Fourieri

GWie lautet das Billet? Habt ihr ein gut Quartier?
Jch komme, euch Quartier ſehr eilig anzuſagenn 2
Der Tiſchler wirds fur euch von Brettern bald aufſchlagen.

M Antwort des Fouriers.
Sch ſtrich die Gaſſen durch, beſtellte die Quartier,
D Der Tod ſchreibt an den Sarg: Hier lieget der Fourier!

Ey, dasmal iſt zu fruß mein Standquartier gekommen;

Den Monat habe ich noch gar nichts eingenommen.

Der
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Der Tod, zum Capitain d Armes.

Fqu ſprichſt, nach deinem Amt, den Kranken immer zu;
dvWeann die Soldaten todt, beglelts du ſie zur Ruh;

Wohlan, ich will dir ſelbſt den Sterbekittel meſſen:
Vor großer Emſigkeit haſt du dich ſelbſt vergeſſen!

Antwort des Capitain d Armes.
Wch gieng mit Kranken um; doch hab ich ſchlecht bedacht,
D Daß mir der ſtrenge Tod ſelbſt eine Grube macht!

Da er mim plotzlich komnit mich in das Grab zu leiten,

Fehlt es mir an der Zeit imich dazu zu bereiten.
I

Der. Tod, zum Corporal.
ſErſchrick nut nicht vot mir, mein lieber Corporal!

Dir geht es eben ſo, als wie dem General!

Du theilteſt Schlage aus; gabſt manchem einen Hieb:
Nimm miſt dem Senfenſchlag itzt auch von mir vorlieb.

Antwort des Corporals.
im Leben mußt ich ſelbſt oft manchen Streich verſchmerzen;

1)  Doch gieng kein Hieb mir ſo, wie dieſer Schlag, zu Hrzen
MWit Schlagen habe ich ſo manchen zugedeckt;

Was Wiinder; daß dber Tod nach! mie den Arm ausſtreckt?

A2 Der
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Der Tod, zum Regiments-Tambour.

CNein. Geueralmarſch ſchlagt recht ſtarf, und ruhret ſehr;
LZes' nun die: Wirbel hin! die Drommel iſt zu ſchwer!

Du mußt dich auf den Marſch in leichterm Zeuge ſchikken;
Bey deinem Sarge wird man viel Tambpurs erblikken.

Antwort des Regiments-Tambours.
Jch war ſtets drauf bedacht, dem Lehrling einzuprager;

V zcch zeigte.ihm den Oriff don allen Wirbelſchlagen.
Nun ſchla zet mir der Ted den Zapfenſireich allein,

Er  wirbelt mir auch itzt ſelbſt die Rebelle ein.
5*.

J

Der Tod, zum Hautboiſten.
Wirf die Shalneye weg auf det di huft gopfuftn

11 5Au 1 o

JI Wirf die Trompete hin! du ſollſt mit mir wegſchiffen.
Da du. auch maůchem hier zum Tanje dufgeſpieln

So ſchau,auf was fur Takt. mein Todtentanigen nieit
J

Antwort des Hautboiſten.
MNuf manchem Juſtrument war ich gewohmnt u ſpielen,
A Wiil. melne Stůckgen ſtets vem. luſtern Volk geftgen;

Wöth ſchlug ich, unterm Spiei, den. Cod riilcht auig der:atht;
¶et. mein keibſttgent mir unnieht auch vorgeniacht.

aiic L

Der
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Der Tod,gum Queerpfeiffer.

Halt mitider Pfeiffe:ein!,Hor auf mit deinem Spielent
Jch nuß mein Muthgen auch an dir diesmal abkuhlen!

Da man in jener Welt. dein Spiel nicht brauchen kann,

So ſtimm, auf der Travers „inoch ein Lamento an.

Antwort des Qurerpfeiffers.
VNie Todten pflegte ich zum Grabe hin zu pfeiffen;

cMun ſeh ichen wilt der Tod mich auch zum Tanz ergreifen.
J

Wie.ich, nun inänchem ſchon zum Kirchhof hingeſpielt,
So that des! Todes Pfiff nun auchauf mich gezielt.

Der: Toh, zum Tambour.
FFJen bunten Rock zieh aus! Leg deine Drommel ab!

.4
Nit meinem Knochen Arm fuhr ich dich in dein Grab.

Du haſt den Todtenmarſch.hier manchem oft geſchlagen,
Drum wird man dich nun auch mit Pomp zum Kirchhof tragen.

Antwort: des Tambours.

VJch habe manchen:larm, auch  Feuermarſch geſchlagen;
 Nun koömmt der: Tod, mir ſelbſt den Ruckmarſch anzuſagen!

Wohlan, ichn folge itjm;..rweil ich verſichert hin,

Jch komme an den Ort. der ſtillen Ruhe hin.

S

A3 Der



S cra tDer Tod? gjum:Granadier.
Joas ſoll der hohe Thurnt, den itzl  bein Stheitel trägt?.

à8 Die Mutze iſt zu hoch!l. Du wirſt ins Grab gelegt!
Kann deine. Fauſt auch gleich. Granateu hoch brilliren,

Sollſt du doch, glelch wie ſie, in meiner Hand crepiren.

Antwort: des: Granadiers.
Michts ſchmerzet mich ſo ſehr, als nur mein ſchonet Bart,

 Den ich mit Wachs geſchmiert daß er kohlſchwarzlich ward.

Doch ſchade vor den Bart; er muß doch einſt verweſent

Den Korper acht ich nicht, wenn inur die Seel. geneſen.

Der Tod, zum Musquetier.
 hu deine Flinte weg, hor auf mit: exereiren! us

Du ſollſt mit deinem Rehrr nicht weiter botmbardiren.

Du brauchſt nun keinen Zopf und keine Properte,
S

Weil ich anitzt mit. dir an dunkle Oerter geh.

Antwort des Musquetiers.
Mch habe oft gewunſcht· mich vor bem: Feind zu ſehu g
VD. Nun muß ich!rnit denr: Tod.d dem bebensfeinde, gehu.

Zum Gluck fur mich wird: dort die MWaechparäb ceſſiren

Zum Gaſſenlaufen witd man mich. dort. auche nicht: fuhren

Der
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Der Tod, zum Profoß.
Gozib alle Schluſel her zu Schellen, Band und Eiſen;

Jch will dir deinen Ort und dein Behaltniß weiſet.

Du ſchloſſeſt manchen Kerl mit grimmigen Geberden;

Dort haften die, die doch nie angeſchloſſen werden.

Antwort des Profoſes.

ch war auf dieſer Welt veracht, und ſonder Ehren;
VO

Doch kann man mir mein Recht im Tode nicht verwehren
Denn, wie des Feldherrn Leib im- Sarg verweſen muß:

So hat von mir der Wurm auch einerley Genuß.

Prediger
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Z Prediger Salomo am zten.2 er Tag des Tdet iſt beſſet,alg der Tag der
u

J

Geeburt; denn in jenem iſt das Ende gller

Dinge.

At J n
Mehmt dieſen Denkſpruch än, ühr watkeren Solbaten!
v

Der Tod nimmt alle hin, auch ſelbſt die Potentaten.

Wer weiß, wer ubers Jahr, vpn Jauſenden noch lebt?
Wie kommts, daß ſich der Staub und Aſche ſo erhebt?

uuee—t e ¶53—“eeneeBs.
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